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Teamarbeit hilft bei der optimalen
Sprachentwicklung

Was macht eine Logopädin in der Schule? Wie wird die Arbeit im Team organisiert? Eine erfahrene Logopädin
und eine Primarlehrerin in der Logopädie-Ausbildung geben Einblicke.

Marc Fischer

NoëmiPlattnersAlltag ist vielseitigund
abwechslungsreich.«Eskannsein,dass
sich Eltern an mich wenden, wenn es
darum geht, einem Kind den Nuggi
abzugewöhnen.» Doch sie ist auch in
Unterrichtslektionenanwesend,unter-
stützt die Lehrpersonen präventiv und
begleitet die SchülerinnenundSchüler
beim Buchstabenlernen mit Lautbil-
dern. «Und vor allem plane ich Inter-
ventionen mit Kindern, die Auffäl-
ligkeiten in ihrer Sprachentwicklung
zeigen, und führe diese durch.» Nach
den Sommerferien gehört auch ein so-
genanntes Screening zum Aufgaben-
gebiet der ausgebildeten Logopädin,
die in einem 60-Prozent-Pensum an
derPrimarstufeRittergasse inBasel an-
gestellt ist. «Ich besuche während des
Screenings alle Kindergärten, die der
Primarstufe Rittergasse angegliedert
sind, und lerne soalleKinder kennen»,
soNoëmiPlattner. Sie beobachtet,wie
die Kinder miteinander spielen, kom-
munizieren und in der Gruppe inter-
agieren. Und sie unterhält sich einzeln
mit denKindern. «So kann ich heraus-
finden,welcheKinder inderSprachent-
wicklung Auffälligkeiten aufweisen,
und für sie bei Bedarf Interventionen
aufgleisen.» Die Sprachentwicklung
umfasse dabei viel mehr Aspekte, als

man gemeinhin meine, betont Noëmi
Plattner. Dazu gehören neben der Ar-
tikulation, dem Wortschatz und der
Grammatik auch das Sprachverständ-
nis, die Stimme und nicht zuletzt die
Sprechfreude und die Erzählkompe-
tenz.

Studium eröffnet neue
Perspektiven

Auch die Primarschulklassen besucht
die Logopädin regelmässig. «So kön-
nen wir auf Entwicklungen jederzeit
reagieren», soNoëmiPlattner.DasWir
ist dabei von zentraler Bedeutung, ist
die Logopädin doch Teil desmultipro-
fessionellenTeams, zudemnebenden
LehrpersonenauchKlassenassistenzen
undFachpersonenausder schulischen
Heilpädagogik gehören.

Dieses Team kennt Sabrina Platt-
ner, die mit Noëmi Plattner nicht ver-
wandt ist, bislang vor allem aus einer
anderen Perspektive. Sie ist seit 7 Jah-
renalsPrimarlehrerin tätig.Nebendem
Unterrichten studiert sie aktuell im
dritten Semester Logopädie an der PH
FHNW. «Schon früher in Berufsbera-
tungen war Logopädin immer wieder
einThema,wahrscheinlichweil esmei-

ne InteressensgebietePädagogik, Spra-
che,MedizinundPsychologie vereint.»
DenAnstoss, nun selbst dasStudium in
Angriff zu nehmen, habe eine Logopä-
dinaneinemfrüherenArbeitsort gege-
ben, sagt Sabrina Plattner. «Sie hatte
ein grosses Fachwissen und teilte die-
sesbeiKlassenbesuchenmitdenLehr-
personen. Ich bin sehr gerne Lehrper-
son, fand aber Logopädie spannend,
weil sie noch einmal anderePerspekti-
ven und Möglichkeiten bietet. Man
kannnämlichnicht nur imschulischen
Bereich, sondern auch im medizini-
schen Bereich arbeiten.»

Arbeit im Team
ist wertvoll

«DasStudiumpacktmich», sagt Sabri-
na Plattner. Und hier werden die Stu-
dierenden auf die Arbeit in den multi-
professionellenTeams anden Schulen
sensibilisiert. «Das wird sehr oft the-
matisiert», betontSabrinaPlattner.Aus
ihrer Erfahrung als Lehrerin weiss sie,
dass – gerade in Situationen, in denen
viel läuft – manchmal vergessen geht,
die Logopädinnen und Logopäden auf
dem Laufenden zu halten. «Nun lerne
ich auch die andere Seite kennen und

es verdeutlicht sich noch einmal, wie
wichtigderAustausch ist – sowohl inge-
plantenZeitfensternals auch informell
auf demGang.»

NoëmiPlattner, die seit drei Jahren
an der Primarstufe Rittergasse als Lo-
gopädin tätig ist undüberdiesdieFach-
konferenzLogopädieBasel-Stadt leitet,
sagtdazu:«Esgeht tatsächlichumeine
Kultur, die sich zuerst etablierenmuss,
die aber sehrwertvoll ist.»Sie versuche
deshalb, an der Schule sehr präsent zu
sein. «Mittlerweile ist es selbstver-
ständlich, dass ichmiteinbezogen und
informiert werde.»

Lehrpersonen und logopädische
Fachpersonen hätten einen unter-
schiedlichen Berufsauftrag, betonen
Noëmi und Sabrina Plattner. Deshalb
brauche es Absprachen. «In meinem
Alltag funktioniert dies gut», sagtNoë-
miPlattner.«Sokann ichalsLogopädin
die Lehrpersonen unterstützen und
diese können den Fokus stärker auf
Aspekte richten, die zu ihrem Fachge-
biet gehören.»

DerAustausch innerhalbdermulti-
professionellen Teams geht aber auch
über die fachlichenGespräche hinaus.
«Ich schätze beispielsweise sehr, dass

ichweiss,wannundwodieKlassenauf
einenAusfluggehen,dannkann ichdas
in meine Arbeit mit den Kindern ein-
fliessen lassen», soNoëmi Plattner.

«Logopädie ist eine pädagogisch-
therapeutische Massnahme. Sie findet
aufgrundeinerausführlichenDiagnos-
tik statt und ist auf die jeweiligen Be-
dürfnisse der Kinder abgestimmt»,
betonen Sabrina und Noëmi Plattner.
Die Formen haben sich in den letzten
Jahren deutlich gewandelt. «Ich hatte
selbstLogopädiealsKind.Seither ist ein
Riesenwandel passiert», sagt Sabrina
Plattner.ObdieArbeitmitdenKindern
in Einzel-, Gruppen- oder Klassenset-
tings stattfindet, hängt dabei von ver-
schiedenenFaktorenab.«DerWunsch
geht vermehrt in Richtung Arbeit in
Gruppen», sagtNoëmiPlattner.«Aller-
dings braucht es dafür Kinder, mit
denen am gleichen Thema gearbeitet
wird und die auch gleichzeitig die Lek-
tionen besuchen können.» Zudem sei
es sicherlich auch von den Logopädin-
nen und Logopäden abhängig, ergänzt
Sabrina Plattner. «Als Lehrerin fällt es
mir leichter, in der Gruppe zu agieren,
als Personen, die noch nie vor einer
Klasse gestanden sind.» Unabhängig
von der Ausgestaltung des Settings sei
es deshalb wichtig, dass den Kindern
dienötigeHilfebeider Sprachentwick-
lung zuteilwerde, so Sabrina Plattner.
«Denn wenn Menschen Probleme ha-
benzukommunizieren, istdieTeilhabe
in vielen Bereichen erschwert.»

Sabrina (l.) und Noëmi Plattner betonen die Wichtigkeit des Austauschs in den multiprofessionellen Teams. Bild: Marc Fischer

Fachbeitrag

Schule und Unterricht – Logopädie gehört dazu

WenndiekommunikativeEntwicklung
von Kindern gefährdet ist, ist Logopä-
die das notwendige Angebot.

Bei derBewältigungvonSchwierig-
keitenmitder Sprache, beimSprechen,
beimLesenundSchreibenodermitder
Nahrungsaufnahme hilft Logopädie
durch individuelle Problemerkennung
undmit gezieltenMassnahmen.

Damit das Gelernte im Alltag zur An-
wendung kommt, findet logopädische
Therapie nicht nur als Einzel- oder
Gruppentherapie statt, sondern auch –
ganz oder teilweise – unterrichtsinte-
griert. Logopädische Fachpersonen
unddieLehr- undBetreuungspersonen
gestalten und erleben Kommunikati-
ons- wie Lernsituationen gemeinsam
undkönnen sobesser an einemStrang
ziehen.

Von vertieftem sprachlichem Ler-
nenmit logopädischenMethoden pro-
fitieren alle Kinder. Im Unterricht und
beim Lerncoaching begleiten logopä-
dische Fachpersonen Kinder in der
Klasse, sie stellen den logopädischen
Blick aber auch der Klasse zur Ver-
fügung. Vielleicht bemerken sie zum
Beispiel Sprachverstehenshürden. Lo-
gopädie leistet inder Schule einenBei-
trag zu Prävention und zur fachlichen
Untermauerung des Querschnittsthe-
mas Sprache. In Projekten stehen zum

Beispiel LeseförderungoderStrategien
fürdieWortschatzerweiterungaufdem
gemeinsamenProgrammvonLehrper-
sonenundLogopädinnenundLogopä-
den. Die Elternbildung, etwa zu The-
men wie digitale Medien und künst-
liche Intelligenz, wird vom Team aus
Lehrpersonen, logopädischen, sozial-
und sonderpädagogischen Fachperso-
nengetragenundgestaltet, genausodie
VernetzungundMitwirkung inderBil-
dungslandschaft.

LernpläneundpassendeUnterstüt-
zungsmassnahmen für alleKinderwer-
den im multiprofessionellen pädago-
gischen Team entwickelt. Das Team
sammelt Beobachtungen und wägt
Handlungsalternativen ab. An runden
Tischen und in Fallkonferenzen flies-
sen Perspektiven und Know-how aus
verschiedenen Disziplinen ein und so
entstehen neue Lösungswege. Auch in
der Umsetzung nehmen die schuli-
schenFachpersonenAufgabengemein-

sam wahr und tragen die Verantwor-
tung zusammen. Nicht nur Planung
und Co-Teaching gehören zur Team-
arbeit, auchgegenseitigeBeratungund
Wissenstransfer, geplante und unge-
plante Gespräche über Haltungen und
Zweifel sowie die Reflexion von Ge-
schehnissen.Zusammenarbeit soll ent-
und nicht belasten: Offene, aber auch
auf ihre kreativenFreiheitenundauto-
nomen Gestaltungsmöglichkeiten be-
dachte Fachpersonen handeln Zu-
ständigkeiten und Arbeitsformen aus.
Vertrauen gilt als eine der wichtigsten
Bedingungen für Zusammenarbeit.
Vertrauen gedeiht in einer guten Ge-
sprächs- und Fehlerkultur.

Logopädinnen und Logopäden
arbeiten längst nichtmehr nur zurück-
gezogen mit dem Kind im Therapie-
zimmer. Vielmehr gehören sie zum
pädagogischen Team und erfüllen
Aufgaben auch im Unterricht und in
der Schule. Zwischen Kooperations-

und Innovationsbereitschaft besteht
ein Zusammenhang. Die Logopädie
entwickelt sich rege und vielfältigwei-
ter, als Beruf und als Fachgebiet. An
der PädagogischenHochschuleNord-
westschweiz bietet das Institut Spe-
zielle Pädagogik und Psychologie
(ISP) den berufsbefähigenden Bache-
lor-Studiengang Logopädie an. Das
ISP pflegt enge Praxispartnerschaften
und legt grossen Wert darauf, Stu-
dierende auf die Erfordernisse imBe-
rufsfeld und auf eine integrierte Logo-
pädie an der Schule vorzubereiten.
Und umgekehrt kommen aus Studium
und Weiterbildung neue Sicht- und
Arbeitsweisen in die Schulen. Beide
Richtungen tragen zu Erneuerungen
des logopädischen Selbstverständnis-
ses bei. Dieses Selbstverständnis
bleibt der individualisierten und sys-
temischenUnterstützung der kommu-
nikativen Entwicklung aller Kinder
verpflichtet.

Simone Kannengieser, Leiterin der
Professur für Berufspraktische Studien
und Professionalisierung, Institut
Spezielle Pädagogik und Psychologie,
PH FHNW
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Jährlicher Studienstart
Logopädinnen und Logopäden sind
sehr gefragt. Aufgrund der hohen Nach-
frage bietet die PH FHNW seit dem Stu-
dienjahr 2023/24 jährlich einen Stu-
diengang an. Für Interessierte finden in
den nächsten Monaten diverse Info-An-
lässe statt. Am 20. November findet am
FHNW Campus Muttenz überdies ein
Schnuppertag Logopädie statt.

www.fhnw.ch/ph/logo


